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sich im Juni 1668 der Jesuit Johann Gamans u. a. die Vita b. Conradi 
professi Heinensis in Hassia11.

Die Vita beati Conradi de Herlsheim besteht aus einem Prolog und 
vierzig Kapiteln. Dem Inhalt nach setzt sich der Text aus fünf Teilen 
zusammen: 1) Prolog, 2) Vita im engeren Sinn (cc. 1-28), 3) Konrads 
Miracula nach seinem Tod mit einer summaria epilogatio (cc. 29-37), 4) 
Testimonia, nämlich der Bericht dreier Geistlicher und die Offenbarung 
der Elisabeth von Spalbeek (cc. 38-39), und 5) Conclusio (c. 40).

Konrad von Hörnsheim erscheint in der Vita als der vollkommene 
Mönch und Wunder wirkende Mystiker. Ihn zeichnen sieben Verdien-
ste und Begnadungen aus: die conversio mirabiliter facta, die conversatio 
sancta, die ordinata intelligentia scripturarum, das devotae orationis stu-
dium, die virtus prophetandi, die divinae consolationis praerogativa und 
die miraculorum gratia12. Konrads Hauptmerkmal aber ist das Streben 
nach der unio mystica, nach der Vereinigung der Seele mit Gott. Strenge 
Befolgung der Ordensregel, Askese und Vervollkommnung sind Stu-
fen, um dieses Ziel zu erreichen. Die mystischen Charismen wie Eksta-
sen, Levitationen, Heilgaben, Prophetien, Erscheinungen, Auditionen 
und Süßigkeitsempfindungen sind nur Begleiterscheinungen der unio 
mystica. Dieses Modell der Heiligkeit ist für das 13. Jahrhundert ty-
pisch: Mönche und Mystiker dominieren die Hagiographie dieser Zeit 
und nicht nur die der Zisterzienser13. 

Der Verfasser der Vita verschweigt seinen Namen. Aus dem Text 
geht aber hervor, daß er ein Mönch des Klosters Haina war. Er kannte 
Konrad von Hörnsheim nicht mehr persönlich, sondern sprach mit 
noch lebenden familiares, Konrads Vertrauten, und sammelte Berichte 
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